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Erstfund der Nordischen Wühlmaus (Microtos oeconomus) 
im sächsischen Teil der Oberlausitz 
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Greifvögel und Eulen würgen unvcrdaubarc Nahrungsteile. z. B. Haare,' 
Knochen, Schuppen und Chitinteile als .. GewölIcH oder .. Speiseballen" wieder 
aus. In Eulengewöllen sind Knochen in gröijcrcr Allzahl und besserem Zustand 
erhalten, so daU die Artbcstilllll1ung der ßculct icrc leichter möglich ist und der 
Speisezettel der Prcdatorcn nach den jcwciliflCIl ze itlichen und örtlichen Bedin­
gungen durch Ccwöl!untcl'suchungcn erkennbar wird. Gleichze itig wird auf 
d iesem Wege a uch unsere Kenntnis der Verbreitung der KJeinsäuger ganz 
wesentli ch bereichert. Dafür s ind Nachweise von Bilchen (G liridae) oder von 
Birkenmäusen (Sicisla spec.) eindrucksvolle Beisp iele. Nunmehr ist d urch Ge­
wöllana lysen <.lUch der Erstnachweis der No rdischen Wüh lmaus (Microltls oeco-
11011l ltS (Pa ll asJ) für Sachsen gelungen, nachdem er bisher weder durch Fallen­
fänge oder sonstige Funde erbracht werden konnte. 

Die langschwä nzige Nordische Wühlmaus ist in Grölje und Färbung der Erd­
maus (Aficroills agrestis) recht ähnlich. Die sichcrsten Unterscheidungsmerkmale 
liefern Eigenheiten des Gebisses. Sie bewohnt vorwiegend fcuchte bis nasse 
Biotope mit dich tem Pflanzenwuchs und bevorzugt Verlandungszonen, Moor­
wiesen, Gl'oljseggenrasen, Binsen- und Schilfbestände, Röhrichte und Erlen­
brüche an der Berührungszone zwischen Land und Wasse r, geht dagegen kmull 
in Ku lturland und ist in der Ackerfläche nur ein Irrgasl. 

Nach unserer bisherigen Kenntnis reicht ihr Verbre itlillgsgebict von Nord­
e uropa - offenbar als Relikt - bis in das Tiefland ösllich de r EIbe. Die Süd­
wcstgrellze ihres Vorkommens wi rd etwa von einer Linie längs der unte rcn 
EIbe über Br~l1l(tenburg-Cottbus nach Obersch les ien gebildet. Für den Spree­
wa ld ge langen v. I<NORRE (1961) za hl reiche Nachweise lind auljcrdcm ein 
Einzelflll1d be i Gahlell Kr. Ca lau. Von JORGA (1971) vorgenommene Unter­
suchungen zwischen Fläming lind Niederll.\llsitzer Grenzwall erbrachten weitere 
neue Fundorte. darunter a ls südlichsten den von Kl ein Kölzig (51.39 N) 
Kr. Forst. Trotz geeigneter Lcbensräume fehlen noch immer Nachweise für die 
Kre ise j cssell, Bad Liebenwerda, Finsterwaldc, Scnftenberg, Hoyerswerda, 
Sprembe rg und WeiJjwassc r, ebenso auch im nordsächsichell Raum, wo ins­
besondere im Bezirk Dresden günstige Vora usselzungen gegeben sind, die ein 
Vo rkommen erwarten lassen. Rud. ZIMMERN\ANN (1934) e rwäh nt die Nor­
dische Wühlmaus ebenso wenig wie ältere Faunis len de r Oberlaus itz, und auch 
I< . ZELLER (Slaatsexilmcnsarbeit 1949) kOllnte unter mehl' als 1 500 Bell tet iereIl 
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aus Schleiereulellgewöllen, die in der UmgebullH von Groljenhain gesamllleit 
worden waren. keine Microlus oeCOIJOJ1lIlS finden. 

R. SCHIPKE las 1978 in einer Schoune in Caminau (51.20 N; 14.21 E) Kr. 
Bautzen eine Anzahl Schleieroulengewöllc auf. Die Bestimmung des Inhalts 
übernahm freundlicherweise K. ßANZ (ßedin) . EI' entnahm den Gewöllen 178 
Beutetiere. und zwar 
57 Waldspitzmäuse (Sore;.: ar(ll/eus) 
13 Zwergspi lzmäuse (Sorex milluills) 
10 Wassel"spitzmäuse (Neomys fodiell.") 

Schermaus (Al'uicola lel'reSlris) 
71 Feldmäuse (Microlus arvalis) 
8 Erdmäuse (Microlus agrestis) 
2 Nordische Wühlmäuse (Microlus oeC:OtlOI1lIlS) 
3 Waldmäuse (Apodemus sylvat iC/ls) 
2 Gclbhalsllliluse (Apode11llls flavicoJJis) 
2 Brandmäuse (Apodemus agrarills) 
2 Hausmäuse (Mus J11llSClllus) 
2 Zwergmäuse (Miceomys milllllus) 
1 unbest immte Maus 
2 Mehlschwalben (Deliclzol"lurbica) 
1 Haussperling (Passee domesliClls) 
1 Knobla uchkröte (Pelobales ftISC/lS) 

In diesem Fund. der auf vorwiegende J agd in feuchtem Gelände schlieljen 
läljt. sind die Nordischen Wühlm iiuse bemerkenswert. Der Fundort Caminau 
liegt 42 km südwestlich von dem bisher südlichsten Fund in Klein Kölzig. Mit 
ihm wird die Verbreitungsgrenze erheblich vorgeschoben und zugleich der 
erste Nachweis für die sächsischen Bezirke erbracht. Er mulj zu weiteren Nach· 
fo rschungen anregen. in die auch erneute Gewöllanalysen einbezogen werden 
müssen. Besondcre Aufmerksamkeit wird dabei der Schleiereule zu schcnken 
sein, die zwar im Untersuchungsgebiet nur spä rlich vo rkommt und oftmals 
eine sehr einseitige Ernährungsweise zeigt. andererseits aber gut erhaltene und 
bestimmbare I<nochenreste liefert. für die eine Herkunft aus der cngeren Um· 
gebung des Fundortcs a ngenommen werden darf. 

H ecrn K . BANZ (ßerlln) soli auch "n elle!;cl' Ste l le ein g-nn z besondere!' Dllnl, f(il" 
seine ß emühun,::;(m gesagt sein ! 
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